
Huchting (reh).GleichnachdenSommerfe-
rien will das Bürger- und Sozialzentrum
(BuS) an der Amersfoorter Straße sein
25-jähriges Bestehen feiern. Die Planun-
gen für das Fest sind angelaufen und jetzt
auch finanziell gesichert. Der Beirat Huch-
ting hat dazu in seiner jüngsten Sitzung be-
schlossen, dem Trägerverein bis zu 5800
Euro aus dem Globalmitteltopf auszuzah-
len. Der Trägerverein hat zugesagt, mög-
lichst auch andere Sponsoren zu mobilisie-
ren, damit der Höchstbetrag nicht voll aus-
geschöpft werden muss. Laut Beiratsbe-
schluss erhalten die Initiatoren des Stadt-
teilplans für ältere Menschen aus den Glo-
balmitteln 2000 Euro zur Begleichung von
Druckkosten. „An demStadtteilplan für Äl-
tere wird schon seit Längerem gearbeitet.
Drin steht, was den älterenMenschenwich-
tig ist“, berichtet Ortsamtsleiter Uwe Mar-
tin. Als Beispiele nennt er beliebte Treff-
punkte und Stätten des Entspannens im
Grünen. Viele Institutionen hätten bei den
Vorarbeiten mitgewirkt.

Neustadt (kmö). Eine Gruppe junger
Frauen hat vor der Hochschule Bremen für
Aufsehen gesorgt: Mit aufgeklebten rosa
Schnurrbärten haben die Mitglieder des
„Beirates Junge Frauen“ gemeinsam mit
der Gleichstellungsbeauftragten Ulrike
Hauffe die Studentinnen aufgefordert, sich
anlässlich des „Equal Pay Day“ an einem
Handyfoto-Wettbewerb zu beteiligen.
„Heutzutage studieren viele Frauen und
streben tolle Jobs an – zu diesem Bild passt
der krasse Gehaltsunterschied zwischen
Männern und Frauen einfach nicht“, sagt
Tugba Biyikli.
Frauen verdienen im Schnitt immer noch

22Prozentweniger als ihremännlichenKol-
legen. Daran wollen Biyikli und ihre Mit-
streiterinnen in Zusammenarbeit mit der
Zentralstelle für die Verwirklichung der
Gleichberechtigung der Frau etwas verän-
dern. „Mit dem Fotowettbewerb können
wir diesen Skandal sichtbar machen und
für einen Aufschrei in der Gesellschaft sor-
gen“, ist sie sich sicher.
„Junge Frauen zwischen 16 und 30 Jah-

ren sind aufgerufen, mit ihrem Handy ein
kreatives Motiv zu fotografieren, das das
Drama der ungleichen Bezahlung sichtbar
macht“, sagt Ulrike Hauffe. Einzige Bedin-
gung: Der rosa Schnurrbart muss irgendwo
auf dem Bild zu sehen sein. Auf einer Inter-
netseite des sozialen Netzwerks Facebook
können die Teilnehmerinnen das Foto
hochladen und sich damit Hoffnungen
auf drei Geldpreise machen. Eine Ausstel-
lung soll später die Ideendanndokumentie-
ren.
Weitere Informationen gibt es unter

www.facebook.com/minus22. Die Fotos
können auch per E-Mail bis zum 3. Mai an
foto@frauen.bremen.de gesendet werden.

In ungenutzten Gebäuden schlummert
viel Potenzial. In der Neustadt und Wolt-
mershausen gibt es laut Internetseite
www.leerstandsmelder.de rund 50 sol-
cher Leerstände. Ein Objekt ist das alte
Verwaltungsgebäude der Haake-Beck-
Brauerei, Am Deich 47. Die Hürden für al-
ternative Nutzungen sind jedoch hoch.

VON JÖRN HÜTTMANN

Neustadt. Ateliers, Büros, Veranstaltungs-
räume oder ein neues Domizil für den
selbstverwalteten „Zucker-Club“ – für das
leer stehende Gebäude in der Straße Am
Deich 47 könnte sich Daniel Schnier von
der Zwischenzeitzentrale (ZZZ) viele neue
Nutzungsmöglichkeiten vorstellen. Dem
stehen jedoch Sicherheitsbedenken ent-
gegen, sagt Oliver Bartelt, Sprecher des
Eigentümers Anheuser-Busch Inbev. „An-
sonsten wäre das eine Superidee.“
DasHausmit Blick auf dieWeser stammt

aus dem 19. Jahrhundert. „Es war das Ver-
waltungsgebäude der damaligen Haake-
Beck-Brauerei“, sagtOliver Bartelt. Zuletzt
hatten Techniker des Brauereikonzerns
ihre Büros in dem Gebäude. Vor wenigen
Jahren bezogen sie zentraler gelegene Bü-
ros auf demBetriebsgelände. Seitdem steht
dasHaus leer. Eine alternativeNutzung sei
aufgrund der direkten Anbindung an das

Betriebsgelände nicht möglich. Das Haus
an der Bürgermeister-Smidt-Brücke ist
nicht das einzige ungenutzte Gebäude in
derNeustadt: „AmDeich 45und in derHäs-
chenstraße 23 in unmittelbarer Nachbar-
schaft stehen ebenfalls Etagen leer“, sagt
Daniel Schnier. Laut Internetseite
www.leerstandsmelder.de stehen in der
Neustadt und Woltmershausen insgesamt
über 50 Häuser ganz oder teilweise leer.
Hundertprozentig verlässlich sind diese
Zahlen nicht: Wer Häuser markieren will,
muss seinen richtigen Namen nicht nen-
nen, und auch die Aktualität der Einträge
hängt von den Nutzern ab.
Die Leerstände sind ein großes Thema –

der Sprecher des Neustädter Beirats, Ingo
Mose (Grüne), bestätigt diesen Eindruck:
„Dass es im Stadtteil leer stehende Ge-
bäude gibt, die neu oder anders genutzt
werden könnten, ist dem Beirat bewusst.“
So standen in der Vergangenheit immer
wieder ungenutzteGebäude auf der Tages-
ordnung des Beirats: Der Neustädter Bahn-
hof, die ehemalige Schnapsbrennerei Gül-
denhaus oder die leer stehenden Spedi-
tionsgebäude auf demGelände des ehema-
ligen Güterbahnhofs sind nur drei Punkte
auf der Liste von Ingo Mose. Alles Immobi-
lien, bei denen sich das Gremium für eine
intelligente Nachnutzung einsetzt. Dabei
sind Gegensätze zwischen öffentlichen

und privaten Interessen nicht auszuschlie-
ßen. Die Handlungsspielräume des Beira-
tes sind jedoch begrenzt: „Die Eigentümer
entscheiden, was mit einem Gebäude pas-
siert“, sagt Ingo Mose. So bleibt den Politi-
kern nichts anderes übrig, als auf Kommu-
nikation zu setzen: „Wir sprechen die
Eigentümer von Fall zu Fall an und laden
sie in den Beirat ein“, sagtMose. Mal funk-
tioniere das gut, mal schlecht. „Das hängt
ganz vom Einzelfall ab.“
Das alte Secondhand-Kaufhaus in der

Kornstraße ist einer der positiven Fälle: Bei-
rat und Eigentümer haben offen über ihre
Vorstellungen für eine neue Nutzung dis-
kutiert. „Da hatte ich das Gefühl, dass der

Investor wirklich hören will, was der Beirat
möchte“, sagt Ingo Mose.
Dass die Eigentürmer der Schlüssel für

eine erfolgreiche Zwischennutzung sind,
bestätigt auch Daniel Schnier von der ZZZ:
„Das Wichtigste ist, erst einmal einen Fuß
in die Tür zu bekommen.“ Alternative Nut-
zungspläne könnten noch so gut sein, so
Schnier, ohne den Willen der Eigentümer
ließen sich die Ressourcen leer stehender
Gebäude nicht nutzen.
An Bedarf und Ideen für Zwischennut-

zungen fehlt es hingegen nicht: „Wir ha-
ben seit März 2010, als wir die Zwischen-
Zeit-Zentrale gestartet haben, über 600An-
fragen bekommen“, sagt Schnier. „Ate-
liers, Theater- und Proberäume, Büros,
Werkstätten, Ausstellungsräume, Tanz-
räume und vieles mehr ist möglich.“ Einige
leer stehende Gebäude können durchaus
auch als Wohnraum genutzt werden, auch
wenndort unterschiedlicheHürden zu neh-
men seien. „Die Grenzen des Machbaren
bestimmen die Bebauungspläne und die
Vorstellungen der Eigentümer.“
Um mit AB-Inbev alternative Nutzungs-

möglichkeiten abzuklopfen, könnte das
alte Verwaltungsgebäude an der Weser
bald auch den Neustädter Beirat beschäfti-
gen. „Das Haus hat Potenzial“, sagt Ingo
Mose. „Außerdem ist es ein Eingangstor
zur Neustadt.“

Neustadt (riri).Ältere Menschen haben oft
mehrere Krankheiten, gegen die sie Medi-
kamente einnehmenmüssen. Doch jemehr
Wirkstoffe miteinander kombiniert wer-
den, desto höher ist das Risiko vonWechsel-
wirkungen.Wasbei der Einnahme vonArz-
neimitteln beachtet werden sollte, darüber
informiert der Apotheker Joachim Polls am
kommendenMittwoch, 27.März, ab 15Uhr
beim Bremer Pflegedienst im Kirchweg
204. Eine Anmeldung unter Telefon
598180 ist erforderlich.

Huchting (spa). Wer jetzt im Frühjahr sei-
nem Garten etwas Gutes tun will, kann bei
Arbeit & Ökologie an der Amersfoorter
Straße gut verrotteten und gesiebten Kom-
post erstehen. Gegen eine kleine Spende
gibt der Ökonet-Betrieb den Dünger ab.
Eine dünne Schicht auf Blumen- oder Ge-
müsebeete aufgebracht, fördert das Boden-
leben und wirkt wie eine leichte Dünge-
gabe. Der Kompost kann bei Arbeit & Öko-
logie in der Amersfoorter Straße 8, Telefon
9594314 abgeholt werden. Es wird darum
gebeten, eigene Behälter mitzubringen
und vorher kurz anzurufen.

Habenhausen (kan). Am Ostersonntag, 31.
März, ist es wieder soweit: Um 9.30Uhr be-
ginnt auf demSportgelände desHabenhau-
ser FV das alljährliche Ostereiersuchen.
Der Osterhase hat wieder für die Kinder
viele Leckereien versteckt, die von denVer-
einswirtenMarianne und Jürgen Bruns ge-
stiftet wurden. Alle Jungen und Mädchen
bis zwölf Jahre – auch die, die nicht imVer-
ein sind – können teilnehmen. Außerdem
gibt es noch einige freie Plätze beimOster-
Frühstücks-Büfett im Vereins-Treff. Dort
kann man ab 10 Uhr gegen ein Entgelt von
12,50 Euro teilnehmen. Anmeldungen sind
direkt im Vereins-Treff oder unter Telefon
831573 möglich.

Rosa Schnurrbärte gegen ungleiche Bezahlung

Große Nachfrage nach Zwischennutzungen
Rund 50 Leerstände in der Neustadt und Woltmershausen / Eigentümer haben das letzte Wort

Steht leer – das alte Verwaltungsgebäude der
Haake-Beck-Brauerei. FOTO: GERBRACHT

Dieses frohgelaunte Trio wirbt für den Handyfoto-Wettbewerb anlässlich des „Equal Pay Day“ (von links): Tugba Biyikli, Miriam Craß und Melora Felsch
von der Hochschule Bremen. FOTO: WALTER GERBRACHT
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